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7. Personliche Ausriistung

7.1 Einsatzbekleidung:
e Einsatzbluse und Einsatzhose mit Schutzjacke,
e oder Einsatzbekleidung einteilig mit Schutzjacke,
e oder Schutzhose mit Schutzjacke
e Feuerwehrhelm
e Feuerwehrschutzhandschuhe
e Feuerwehrsicherheitsstiefel

7.2  Aus der Fahrzeugausristung
e Feuerwehrgurte fur die Trupps

7.3  Zusétzliche Ausrustung:
e Feuerschutzhaube fir die Atemschutzgeratetrager
¢ Infektionsschutzhandschuhe fur Wissensuberprufung Erste Hilfe

7.4  Kennzeichnung der Teilnehmer:
Zur Kennzeichnung der Teilnehmer werden als ,taktische Zeichen* entweder
- Brusttiicher (siehe Fachschriftenheft Nr. 11des OBFV)
- oder Helmbander
- oder Armbinden
getragen.
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2.2.1 Geréatekunde

Die einzelnen Teilnehmer haben den Prifern bei geschlossenen Gerateraumen die Lage
von jeweils einem Gerét durch ein Handzeichen zu zeigen und die Funktion sowie den
Verwendungszweck zu erklaren (siehe Beilage G). Ein zweiter Versuch ist nicht zulassig.
Zur Auswahl der Ausrustungsgegenstande werden Geratekundekartchen verwendet (Bei-
spiele siehe Beilage Geratekundekértchen). Die Kartchen sind von den Teilnehmern voll-
zahlig laut Beladeplan anzufertigen. Bei der Vorbesprechung ist dem Hauptprifer der
Beladeplan des verwendeten Léschfahrzeuges zu tibergeben.

2.2.2 Gefahrliche Stoffe, Taktik

Der Gruppenkommandant erklart anhand von drei gezogenen Kartchen dem Hauptprifer
die Bedeutung der darauf befindlichen Zeichen und wesentliche VerhaltensmalRnahmen
(siehe Beilage C).

2.2.3 Funkausbildung
Der Melder setzt mit dem Fahrzeugfunkgeréat It. Beschreibung in der Beilage F die Aus-
rickmeldung ab.

2.2.4 Erste Hilfe

Bei der Uberprifung der Lebensfunktionen (Notfallcheck) ist der Helm abzunehmen.

Die Infektionsschutzhandschuhe missen getragen werden.

Fur die Uberprifung der Kenntnisse in ,Erster Hilfe* ist vom Angriffstruppfiihrer, der Rau-
tekgriff (Verlagern einer verletzten Person auf eine andere Unterlage), vom Angriffstrupp-
mann der Notfallcheck (Uberpriifung der Lebensfunktionen mit Erlauterungen) und vom
Wassertruppfuhrer die stabile Seitenlage (aus Rickenlage der verletzten Person) vorzu-
nehmen. Die Tatigkeiten werden in der Reihenfolge Rautekgriff, Notfallcheck und stabile
Seitenlage durchgefiihrt. Bewertung durch Prufer A. (Details siehe Beilage E). Der Verun-
fallte wird vom Maschinisten oder einem vom Gruppenkommandanten bestimmten Mit-
glied der Gruppe, ohne Helm dargestellt.

2.2.5 Knotenkunde

Fur die Uberpriifung der Kenntnisse in Knotenkunde sind vom Wassertruppmann oder
vom Schlauchtruppfihrer oder vom Schlauchtruppmann folgende Knoten anzufertigen.

1. Rettungsschlinge (angelegt am eigenen Korper) mit Rettungsleine

2. Kreuzklank und halber Schlag zum Aufziehen einer Ldschleitung

3. Kreuzklank ( Uber einen Saugschlauch) und rechter Knoten

Die Tatigkeiten werden den vorgesehenen Gruppenmitgliedern zugelost. Fur die Anferti-
gung sind Arbeits- oder Schnirleinen zu verwenden (siehe Beilage K).

Die Knoten kdnnen auch ohne Feuerwehrschutzhandschuhe angefertigt werden.




2.3 LOoschfahrzeug besetzen

Sind samtliche Wissensstandsuberprifungen abgeschlossen, gibt der Hauptprifer das
Kommando ,Léschangriff — durchfihren!® Der Gruppenkommandant gibt das Komman-
do “Aufsitzen!* Die Gruppe nimmt daraufhin im Fahrzeug die Sitzplatze ein. Die Sitzord-
nung im Fahrzeug gemafR der Ausbildungsvorschrift des OBFV Fachschriftenheft 2 ist
einzuhalten. Sind die Atemschutzgerate zwischen Fahrerraum und Mannschaftsraum
montiert, sind die Sitzplatze sinngeman in Fahrtrichtung zu tauschen.

Die Motoren des Fahrzeuges und der Tragkraftspritze durfen zu Beginn der Ausbildungs-
prufung nicht laufen.

3. Tatigkeiten wahrend der Zeithehmung

und

4. Tatigkeiten nach der Zeitnehmung

Die Tatigkeiten wahrend (Pkt. 3.) und nach (Pkt. 4.) der Zeithehmung sind variantenab-
hangig und daher jeweils miteinander bei den verschiedenen Varianten beschrieben.

Beginn

Nach Feststellung der Bereitschaft zur Durchfiihrung der Leistungsprtfung gibt der Haupt-
prufer das Kommando , Beginnen!* Der Gruppenkommandant wiederholt das Komman-
do, worauf die Zeithehmung ausgel6st wird.

Ab diesem Zeitpunkt haben alle Trupps die Feuerwehrschutzhandschuhe zu verwenden,
der Gruppenkommandant, der Maschinist und der Melder haben sie mitzufihren.
Erfordern besondere Tatigkeiten das Ablegen der Schutzhandschuhe, so sind sie in deren
Anschluss wieder unverziiglich anzulegen.

Starten des Fahrzeuges

Der Maschinist startet das Fahrzeug, schaltet Blaulicht, Abblendlicht, Warnblinkanlage und
wenn vorhanden, die Verkehrsleiteinrichtung ein. Lasst sich der Motor des Fahrzeuges
nicht innerhalb der Sollzeit in Betrieb nehmen, ist die Ausbildungsprifung nicht bestanden.
Eine Wiederholung kann nicht vor Ablauf von zwei Wochen erfolgen.
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3.4  Stufe | - Variante 4 wahrend der Zeitnehmung
Tankléschfahrzeug 1:8, kiinstliche, abhangige Loschwasserversorgung

Sollzeit
Die Sollzeit betragt mindestens 5 Minuten und hdchstens 10 Minuten.

Erkundung
Der Gruppenkommandant sitzt zur Erkundung (Lagefeststellung, Beilage L) ab. Er begibt

sich zum Besitzer (= Hauptprifer, Standort 1 beim Gartenzaun) und fihrt die Erkundung
durch. Er befragt den Besitzer zu folgenden Punkten:
e Gefahren fir Personen und Tiere?
e Brandgut?
e Brandobjekt/-stelle?
e Zugangsmoglichkeit?
Der Hauptprufer Ubergibt dem Gruppenkommandanten nach der Beantwortung seiner
Fragen graue Informationskarten.
Er befragt den Besitzer auch zu den Gefahren nach der 4A-1C-4E-Regel.
Atemgifte?
Angstreaktion?
Ausbreitungsgefahr?
Atomare Gefahren?
Chemische Stoffe?
Erkrankungen, Verletzungen?
Einsturzgefahr?
Explosionsgefahr?
Elektrizitat?
Der Hauptprufer Ubergibt dem Gruppenkommandanten nach der Beantwortung seiner
Fragen braune Informationskarten.

Zuriuck beim Fahrzeug gibt der Gruppenkommandant das Kommando , Absitzen!* Die
Mannschaft steigt gemaR der Ausbildungsvorschrift des OBFV Fachschriftenheft 2 aus
und tritt hinter dem Fahrzeug in der taktischen Ordnung an. Der Gruppenkommandant gibt
den Angriffsbefehl. Im Anschluss erkundet der Gruppenkommandant das Brandobjekt von
zwei Seiten.
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Angriffsbefehl
Der Angriffsbefehl des Gruppenkommandanten lautet:
"Papiercontainerbrand,
Brandobjekt mehr als 60 m entfernt,
Wasserentnahmestelle der Hydrant bei .....................
Melder sichert Einsatzstelle ab,
Wassertrupp stellt die Wasserversorgung vom Uber- (Unter-) flurhydrant her,
mit HD-Rohr zum Angriff - vor!"

Ausfihrung des Angriffsbefehles

Absichern der Einsatzstelle
Der Melder ristet sich mit zwei Faltsignalen aus und stellt diese jeweils ca. 50 m vor und
nach dem Fahrzeug auf.

Sichern des Einsatzfahrzeuges

Ist der Aufstellungsplatz des Fahrzeuges abschiissig oder ansteigend, sichert der Maschi-
nist das Loschfahrzeug mit Unterlegkeilen. Der Zeitpunkt des Einsatzes der Unterlegkeile
obliegt der Entscheidung des Maschinisten.

Inbetriebnahme der Pumpe

Der Maschinist 6ffnet die Tur zum Heckraum (Pumpenraum) des Fahrzeuges, I6st die
Bremse der Schlauchhaspel und hilft beim Abziehen des HD-Schlauches mit. Danach
macht er die Pumpe betriebsbereit.

Vorbereitung der Ldschleitung

Nachdem der Gruppenkommandant den Angriffsbefehl gegeben hat, gibt der Angriffs-
truppfuhrer das Kommando ,Hochdruckschlauch - verlangern!*

Der Angriffstruppfuhrer rustet sich mit zwei Hochdruckkupplungsschlisseln aus, 6ffnet die
Verriegelung des HD-Strahlrohres, ergreift dieses und den angekuppelten formbestandi-
gen HD-Schlauch und geht in Richtung Angriffsziel vor.

Der Angriffstruppmann ristet sich mit zwei faltbaren HD-Schlauchen aus und begibt sich
zum formbestéandigen HD-Schlauch. Er erfasst den HD-Schlauch und tragt ihn — dem
Angriffstruppfihrer folgend — mit vor.

Der Wassertruppfuhrer begibt sich zum formbestandigen HD-Schlauch. Er ergreift diesen
und tragt ihn — dem Angriffstruppmann folgend — mit vor.

Der Wassertruppmann begibt sich zum formbestandigen HD-Schlauch. Er ergreift diesen
und tragt ihn — dem Wassertruppfihrer folgend — mit vor.

Der Schlauchtruppfiihrer begibt sich zum formbestéandigen HD-Schlauch. Er ergreift die-
sen und tragt ihn — dem Wassertruppfiihrer folgend — mit vor.

Der Schlauchtruppmann begibt sich zum formbestandigen HD-Schlauch. Er ergreift diesen
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und tragt ihn — dem Schlauchtruppfihrer folgend — mit vor.

Der Abstand der jeweiligen Truppmitglieder beim Vortragen der HD-Schlauchleitung ist so
zu wahlen, dass eine mdglichst gleichmalfiige Verteilung der gesamten HD-Schlauchlange
auf die Truppmitglieder gegeben ist.

Ist der formbestandige HD-Schlauch vollstandig abgezogen, kuppeln der Angriffstruppfuh-
rer und der Angriffstruppmann das HD-Strahlrohr vom formbestandigen HD-Schlauch ab.
Der Angriffstruppfihrer 6ffnet den Schlauchtrager eines faltbaren HD-Schlauches und rollt
diesen nach links (in Angriffsrichtung gesehen) aus. Sollte dies aus Platzgrinden nicht
moglich sein, so kann der Schlauch auch nach rickwérts oder nach rechts ausgerollt wer-
den. Danach rollt er den zweiten faltbaren HD-Schlauch in gleicher Art und Weise aus. Der
Angriffstruppmann richtet die faltbaren HD-Schlauche aus. Danach kuppeln sie gemein-
sam den ersten ausgerollten faltbaren HD-Schlauch an den formbestandigen HD-Schlauch
an und die ausgerollten faltbaren HD-Schlauche zusammen. Am letzten faltbaren HD-
Schlauch wird das HD-Strahlrohr vom Angriffstruppfihrer und vom Angriffstruppmann
angekuppelt.

Es bleibt den Trupps Uberlassen, wie und wann sie die Schlauchtrager versorgen. Diese
sowie andere nicht benotigte Gerate konnen entweder beim Fahrzeug abgelegt, oder
.beim Mann* getragen werden.

Ldschangriff

Ist die Loschleitung fertiggestellt, ergreift der Angriffstruppfiihrer das HD-Strahlrohr und
nimmt links vom HD-Strahlrohr seine Angriffsstellung ein. Der Angriffstruppmann nimmt
seine Angriffsstellung hinter dem Angriffstruppfihrer ein und sichert diesen gegen Ruck-
stol3.

Der Angriffstruppfuhrer gibt das Kommando ,Gruppe ..... erstes Hochdruckrohr - Was-
ser marsch!®

Erst wenn das Wasser am Strahlrohr ist, darf zum Ldschangriff bis zur markierten Linie
vorgegangen werden und der erste Kanister ist umzuspritzen. Danach ist ein Stellungs-
wechsel von etwa 10 m mit dem HD-Strahlrohr vorzunehmen. Der Angriffstruppfiihrer
befiehlt die Positionsanderung des HD-Strahlrohres, z.B. ,Strahlrohr weiter
links/rechts!®, , Strahlrohr weiter vor/zurtick!* Nach dem Positionswechsel ist der zwei-
te Kanister umzuspritzen.

Mit dem Kippen des zweiten Kanisters wird die Zeitnehmung beendet und der Angriffs-
truppfuhrer schlief3t das Strahlrohr.

Lagemeldung

Nach dem Absichern der Einsatzstelle rustet sich der Melder mit einem Handfunkgerat
und der Meldertasche aus. Der Gruppenkommandant gibt dem Melder den Befehl ,La-
gemeldung absetzen!" und ubergibt ihm die grauen Informationskarten. Der Melder be-
gibt sich zum Fahrzeug und setzt die Lagemeldung ab.
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Loschwasserversorqung des TLF (Zubringleitung von einem Hydrant)

a) Uberflurhydrant

Wenn die HD-L6schleitung fertiggestellt ist, stellt der Wassertrupp die Wasserversor-
gung vom Hydranten her. Der Wassertruppfiihrer riistet sich mit einem Uberflurhydran-
tenschliissel und ev. benétigter Ubergangsstiicke aus und richtet den Hydranten be-
triebsfertig her. Der Hydrant ist vor der Inbetriebnahme zu spilen. Der Wassertrupp-
mann ristet sich mit den erforderlichen B-Druckschlduchen aus und legt diese vom
Tankfillstutzen zum Hydranten.

Auf das Kommando des Maschinisten ,, Wasser marsch!* 6ffnet der Wassertruppfihrer den
Hydranten und legt den Hydrantenschliissel beim Hydranten ab.

b) Unterflurhydrant

Wenn die HD-L6schleitung fertiggestellt ist, stellt der Wassertrupp die Wasserversor-
gung vom Hydranten her. Der Wassertruppfuhrer ristet sich mit dem Standrohr und
dem Unterflurhydrantenschlissel aus, begibt sich zum Hydranten, setzt das Standrohr
und richtet den Hydranten betriebsfertig her. Der Hydrant ist vor der Inbetriebnahme zu
spulen. Der Wassertruppmann ristet sich mit den erforderlichen B-Druckschlauchen
aus und legt die Leitung vom Tankfullstutzen zum Hydranten.

Auf das Kommando des Maschinisten ,, Wasser marsch!* 6ffnet der Wassertruppfihrer den
Hydranten.

Schlauchaufsicht

Der Schlauchtruppmann ristet sich mit dem Schlauchbindenbeutel aus und tberwacht die
Schlauchleitungen. Tritt kein Gebrechen auf, so legt er etwa in der Mitte der Versorgungs-
leitung vom Hydranten am B-Druckschlauch eine Schlauchbinde an.

Der Wassertrupp verbleibt beim Hydranten.

4.4 Stufe | — Variante 4 nach der Zeithnehmung

Der Angriffstruppfuhrer meldet dem Gruppenkommandanten ,, Brandbekampfung erfolg-
reich durchgefuhrt — keine weiteren LoschmalRnahmen erforderlich!*

Rucknahme der Léschleitung

Der Gruppenkommandant befiehlt ,Gruppe ..... erstes Hochdruckrohr - zurtck!*. Der
Angriffstruppfihrer gibt das Kommando ,, Gruppe ...... erstes Hochdruckrohr — Wasser
halt!* an den Maschinisten (dabei Ubermittelt der Schlauchtrupp -wenn nétig- das Kom-
mando). Der Maschinist schlie3t den HD-Ausgang der Einbaupumpe. Die Ldschleitung
wird bis zum formbestandigen HD-Schlauch zurickgenommen und das HD-Strahlrohr
abgelegt.
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Einstellen der Wasserversorgung (Zubringleitung zum TLF)

Der Gruppenkommandant gibt das Kommando ,, Gruppe .... - Wasser halt!*

Der Wassertruppfiihrer begibt sich zum Uberflur- bzw. Unterflurhydranten und schlief3t
diesen. Der Maschinist kuppelt die Pumpe aus.

Bewertung
Der Hauptprufer ruft den Gruppenkommandanten zu sich.

Nun wird durch die Prifer der Aufbau des Léschangriffes kontrolliert und die Bewertung
vorgenommen. Bei der Kontrolle jedes Abschnittes gehen jeweils der Hauptprifer, der
Prufer und der Gruppenkommandant mit.

Aufrdumen aller Schlauchleitungen und Geréte

Nach Abschluss der Bewertung befiehlt der Hauptprufer, die Abmarschbereitschaft herzu-
stellen.

Der Gruppenkommandant gibt das Kommando ,, Gruppe ... zum Abmarsch - fertig!“ Der
Melder Gbermittelt -wenn erforderlich- das Kommando den Truppfiihrern und dem Maschi-
nisten. Das Kommando kann auch innerhalb der Gruppe weitergegeben werden.

Ist der Loschwassertank vollstandig gefillt, schlieBt der Wassertruppfihrer den Uberflur-
bzw. Unterflurhydranten.

Jeder Trupp baut ohne weiteres Kommando die von ihm hergestellte Loschleitung ab. Die
Wasserversorgung zum Tankldschfahrzeug und die verwendeten Geréte werden von allen
Gruppenmitgliedern gemeinsam abgebaut und die verwendeten Gerate versorgt.

Wissensstandsiberprifung - Maschinistenausbildung

Wahrend die Gruppe die Schlauchleitungen aufraumt, wird die Wissensuberprifung des
Maschinisten durchgefihrt.

Dabei wird eine Dichtheitspriifung in Form einer Trockensaugprobe vorgenommen.

Diese Uberprifung erfolgt nach der Zeitnehmung durch den Priifer B laut Beilage D.

Abmarschbereitschaft

Nach dem Versorgen der Geréate sitzt die Gruppe- ohne Befehl oder Kommando im Fahr-
zeug auf. Der Melder sammelt die Faltsignale ein und sitzt mit der Gruppe auf. Der Ma-
schinist kontrolliert, ob alle Gerateraume geschlossen sind und sitzt ebenfalls auf.

Danach schaltet der Maschinist die Warneinrichtungen des Léschfahrzeuges aus und stellt
den Motor ab.

Der Gruppenkommandant meldet durch das gedffnete Seitenfenster dem Hauptprifer
,Gruppe .... - abmarschbereit!”.
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Einriicken und Absetzen der Einriickmeldung

In der Annahme, dass die Gruppe mit dem Fahrzeug wieder in das Feuerwehrhaus einge-
ruckt ist, hat der Melder die Einrtickmeldung (Inhalt siehe Beilage F) an die Feuerwehr-
alarmzentrale abzusetzen. Danach lasst der Hauptprifer die Gruppe absitzen.

Der Gruppenkommandant gibt das Kommando ,, Absitzen!*

Die Gruppe sitzt ab und tritt hinter dem Fahrzeug in Linie zu zwei Gliedern an. Danach
meldet der Gruppenkommandant dem Hauptprufer , Herr Hauptprufer ................ (Dienst-
grad, Name z.B. LM Huber) meldet: Ausbildungsprifung Loscheinsatz durchgefuhrt!"
Der Hauptprifer befiehlt dem Gruppenkommandanten, abtreten zu lassen. Die Ausbil-
dungsprufung Loscheinsatz ist damit beendet.

5. Abschlussbewertung

Die Prufergruppe fuhrt jetzt die Abschlussbewertung durch. Das Ergebnis der Ausbil-
dungsprufung ist der angetretenen Gruppe in angemessener Form mitzuteilen, die Urkun-
de und die erworbenen Abzeichen sind zu Ubergeben.

Hat die Gruppe die Ausbildungsprifung Loscheinsatz nicht bestanden, darf eine Wieder-
holung der Prifung frihestens nach Ablauf von zwei Wochen erfolgen.
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Beilage C — Schadstofflehre, Taktik

- Atemschutz bei Bedarf verwenden

- Ausbreitung freiwerdender Stoffe verhindern

N Umweltgefahrlich

Y,

- Gefahrenhinweise und Sicherheitsratschlage

(R - und S — Satze) beachten

§ - Atem- und Koérperschutz verwenden
A - Ausbreitung verhindern, Leck abdichten, Stoff auffangen
¥ Nz AN
i/‘ a - Gas- (Dampf-) wolke mit Sprihstrahl niederschlagen
- geeignetes Bindemittel verwenden

- Gefahrenhinweise und Sicherheitsratschlage
(R - und S — Satze) beachten

Explosionsgefahrlich
- Bei Brandgefahr evakuieren
- So wenig Personal als mdglich im Gefahrenbereich
- Aus der Deckung heraus mit viel Wasser arbeiten
- Gefahrenhinweise und Sicherheitsratschlage
(R - und S — Satze) beachten

[o) Brandférdernd
- Atem- und Koérperschutz verwenden
- Im Bedarfsfall Léschangriff mit groRen Mengen Wasser

......... aus sicherer Entfernung durchfihren

- spontane Reaktionen sind mdglich

- Gefahrenhinweise und Sicherheitsratschlage
(R -und S — Satze) beachten
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Giftig

- Atem- und Kdrperschutz verwenden

- Ausbreitung verhindern, Leck abdichten, Stoff auffangen
- Nach dem Einsatz verstarkte DEKO — MaRnahmen

- Bei Kontakt mit dem Stoff — Arzt aufsuchen

- Gefahrenhinweise und Sicherheitsratschlage

(R - und S — Satze) beachten

Sehr Giftig

- Atem- und Kdrperschutz verwenden

- Ausbreitung verhindern, Leck abdichten, Stoff auffangen
- Nach dem Einsatz verstarkte DEKO — MalRnahmen

- Bei Kontakt mit dem Stoff — Arzt aufsuchen

- Gefahrenhinweise und Sicherheitsratschlage

(R - und S — Satze) beachten

Leichtentzindlich

- Atem- und Kdrperschutz verwenden

- Im Bedarfsfall mit Schaum I6schen, Umgebung kihlen
- Ausbreitung verhindern

- Kanalisation und tiefer gelegene Raume sichern

- Gefahrenhinweise und Sicherheitsratschlage

(R -und S — Satze) beachten

Hochentzindlich

- Atem- und Kdorperschutz verwenden

- Im Bedarfsfall mit Schaum I6schen, Umgebung kihlen

- Ausbreitung verhindern, Kanalisation und tiefer
gelegene Raume sichern

- Gefahrenhinweise und Sicherheitsratschlage

(R - und S — Sétze) beachten

Warnung vor atzenden Stoffen

- Atem- und Kdorperschutz verwenden

- Ausbreitung verhindern, Leck abdichten, Stoff auffangen
- Gas- (Dampf-) wolke mit Spriihstrahl niederschlagen

- geeignetes Bindemittel verwenden

- Informationen im Sicherheitsdatenblatt beachten
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Warnung vor radioaktiven Stoffen

- Atem- und Kdrperschutz verwenden
- 3 A — Regel einhalten
- Strahlenschutzgruppe verstandigen

- Behorde verstandigen

Warnung vor giftigen Stoffen

- Atem- und Kdrperschutz verwenden

- Ausbreitung verhindern, Leck abdichten, Stoff auffangen
- Nach dem Einsatz verstarkte DEKO — MafRnahmen

- Bei Kontakt mit dem Stoff — Arzt aufsuchen

- Behorde verstandigen

Warnung vor explosionsgefahrlichen Stoffen

- Bei Brandgefahr evakuieren
- So wenig Personal als méglich im Gefahrenbereich
- Aus der Deckung heraus mit viel Wasser arbeiten

- Auskunftsperson (Fachfirma) verstandigen

Entziindend (oxidierend) wirkende Stoffe
5.1

Entzindbare Gase

- Atem- und Kdorperschutz verwenden

- Gaswolke mit Spruhstrahl niederschlagen

- Behalter und Umgebung aus Deckung kiihlen

- Kanalisation und tiefer gelegene Raume sichern

- Behorde verstandigen

- Atem- und Kdorperschutz verwenden

- Im Bedarfsfall L6schangriff mit groRen Mengen Wasser aus
sicherer Entfernung durchfiihren

- mit spontanen, heftigen Reaktionen ist zu rechnen

- Behorde verstandigen
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Stoffe, die in Berihrung mit Wasser entziind-

bare Gase entwickeln

- Atem- und Hitzeschutz verwenden
- Brandbek&mpfung mit Trockenléschmittel (Pulver, Sand..)
- auf die Witterung (Niederschlage) achten

- Behorde verstandigen

Entzindbare flissige Stoffe

- Atem- und Kdorperschutz verwenden, benetzte Kleidungsstiicke
ablegen

- Im Bedarfsfall mit Schaum lI6schen, Umgebung kihlen

- Ausbreitung verhindern, Kanalisation und tiefer
gelegene Raume sichern, Zindquellen fernhalten

- Behorde verstandigen

Entzindbarer fester oder selbstzersetzlicher
Stoff

- Atem- und Kdrperschutz verwenden

- Bei Stauben keine Verwirbelung, erhdhte Brandgefahr

- Brandbeka&mpfung mit Wasser(Sprihstrahl) unter
eventueller Verwendung von Netzmittel

- Behorde verstandigen

Verschiedene gefahrliche Stoffe und Gegens-

tande

- Atemschutz bei Bedarf verwenden
- Ausbreitung freiwerdender Stoffe verhindern

- Unfallmerkblatter beziglich Schutzausriistung beachten

- Behorde verstandigen

) Giftige Stoffe
% - Atem- und Kérperschutz verwenden
- Hautkontakt unbedingt vermeiden
- Ausbreitung verhindern, Kanalisation und tiefer

gelegene Raume sichern

- Behorde verstandigen
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GAMS

Regel

3-A

Regel

Explosive Stoffe und Gegenstande mit Explo-

sivstoff

- Bei Brandgefahr evakuieren
- Aus der Deckung Brandbekdmpfung mit viel Wasser
durchfiihren
- Nur unbedingt erforderliche Einsatzkrafte im Gefahrenbereich

einsetzen

Flissiggas

- Lagermenge beachten

- Atemschutz verwenden

- Ausbreitung verhindern, Kanalisation und tiefer
gelegene Raume sichern, Ziindquellen fernhalten

- brennendes Gas = kontrolliertes Gas

- Gaswolke mit Spruhstrahl niederschlagen

Die GAMS — Regel besagt:

- Gefahr erkennen — Erkundung
- Absperrung durchfiihren — Absichern
- Menschenrettung

- Spezialkrafte anfordern

Die 3— A - Regel besagt:
- Abstand -> so gro3 wie méglich
- Aufenthaltszeit -> so kurz wie méglich

- Abschirmung -> so gut wie méglich
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Beilage D — Dichtheitspriifung - Feuerld6schpumpe

- Pumpe entleeren

- Pumpe durch Inbetriebnahme der Entliftungsvorrichtung trockensaugen

- Pumpe dicht setzen (Entleerung und Druckausgénge schlieRen Saugeingang mit
Blindkupplung verschliel3en)

- Entluftungsvorrichtung einschalten

- Ist der Unterdruck am Vakuum-Manometer von -0,8 bar erreicht, kann die Entluf-
tungsvorrichtung und der Motor abgestellt werden

Pumpe ist in Ordnung, wenn der Unterdruck von -0,7 bar innerhalb einer Minute nicht
erreicht wird.

Pumpe ist undicht, wenn der Unterdruck innerhalb einer Minute mehr als -0,1 bar abfallt.
Ist die Pumpe undicht, hat eine Meldung an den Kommandanten zu erfolgen.

Nach Feststellung der Funktionsfahigkeit der Pumpe ist die Einsatzbereitschaft wieder
herzustellen!
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Beilage E — Erste Hilfe

Allgemeines

Die Wissensuberprifung Erste Hilfe ist immer in der Reihenfolge Punkt A-B-C durchzufiuh-
ren. Der ,Darsteller des Verletzten® ist der Maschinist oder ein vom Gruppenkommandan-
ten eingeteiltes Mitglied der Gruppe.

Ausrustung:
Infektionsschutzhandschuhe,
Decke und ein Tragetuch (wenn nicht vorhanden eine zweite Decke oder ahnliches)

A) Rautekgriff
Patient wird vom Boden aufgenommen.

Bevor der Verunglickte aus seiner Lage am Boden gerettet wird, ist darauf zu achten,
dass der Patient nicht eingeklemmt ist (alle Korperteile miussen frei sein). Als nachstes
geht der Helfer zum FulRende des Patienten und legt vorsichtig dessen Beine Ubereinan-
der. Danach geht der Helfer zum Kopfende des Patienten und setzt den Patienten vorsich-
tig auf. Er umfasst einen Unterarm des Verletzten und legt ihn rechtwinkelig gebeugt, vor
dessen Korper. Der Verletzte wird dabei abgestitzt. Der Helfer greift von hinten unter den
Achselh6hlen des Verletzten durch und erfasst den Unterarm (alle finf Finger ergreifen
von oben her den Unterarm) mit beiden Handen.

Dieser Griff ist notwendig, damit es wahrend der Rettungsaktion zu keiner zusatzli-
chen Verletzung kommt.
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Nun hebt er den Verletzten so hoch, dass er auf seinem Oberschenkel zu liegen
kommt, bringt ihn aus dem Gefahrenbereich und legt ihn wieder VORSICHTIG auf das
Tragetuch.

ragetuch
B) Kontrolle der Lebensfunktionen.
1. Bewusstseinskontrolle (ist durchzufihren und zu erklaren):

Annéherung des Ersthelfers an den Patienten
-reglosen Notfallpatienten ansprechen
-Bertihren an der Hand oder am Unterarm
-Zufuigen eines Schmerzreizes am Handriicken

Reagiert der Patient nicht, ist er ohne Bewusstsein.

Nun ruft der Ersthelfer um Hilfe ,Hilfe kann mir jemand helfen?”. Dieser Hilferuf dient da-
zu, weitere Helfer zu gewinnen. Diese sollen dann mithelfen (z.B. Notruf absetzen, De-
fibrillator holen).

2. Freimachen der Atemwege (ist zu erklaren);

- Offnen beengender Kleidungsstiicke und entfernen strangulierender Materialien.
(Dieses ist nur bei offensichtlich beengender Kleidung notwendig, ansonsten ent-
fallt dieser Punkt).

- Inspektion und Reinigung der Mundhohle (Erbrochenes, Blut, Schleim bzw. zer-
brochene Zahnprothese entfernen), das Ausrdumen der Mundhdhle muss vor je-
der weiteren MalRnahme erfolgen. Der Kopf bleibt dabei in der vorgefundenen Po-
sition und darf nicht Uberstreckt werden. Man sollte Infektionsschutzhandschuhe
und saugfahiges Material (z.B. Dreiecktuch, Stofftaschentuch — aber kein Papier-
taschentuch) verwenden. (Dieser Punkt ist nur bei offensichtlich Erbrochenem
oder bei verschutteten Personen anzuwenden).
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- Uberstrecken des Kopfes nackenwarts: Mit einer Hand an die Stirn, mit der ande-
ren unter dass Kinn fassen, mit beiden Handen Kopf vorsichtig nackenwaérts beu-
gen, das Kinn dabei anheben und festhalten. So die eventuell zurtiickgesunkene
Zunge hochheben und freie Atmung ermaoglichen

3. Atem- und Kreislaufkontrolle (ist durchzufthren und zu erklaren):

e Sehen von Kreislaufzeichen (z. B. Brustkorbbewegungen, Husten und / oder

Schlucken)

e Horen auf Ein- und Ausatemgerausche

e Fuhlen der Ausatemluft: Der Ersthelfer halt seine Wange und sein Ohr zum Mund
des Notfallpatienten und sieht auf seinem Oberkdrper. Die Atem- und Kreislauf-

kontrolle soll 10 Sekunden lang durchgefihrt werden.

Sind Kreislaufzeichen, Ein- und Ausatemgerausche sowie Ausatemluft zu erkennen, sind
Atmung und Kreislauf erhalten.

Ist ein Mensch ohne Bewusstsein und sind Kreislaufzeichen, Ein- und Ausatemgerausche,
Ausatemluft zu erkennen, ist er bewusstlos.
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Die Notfalldiagnose lautet:

-Bewusstlosigkeit

-Lebensrettende SofortmalRnahmen einleiten

-Stabile Seitenlagerung durchfiihren

C) Stabile Seitenlage

Notfalldiagnose Bewusstlosigkeit

Nachdem der Notfallcheck durchgefiihrt wurde und die Notfalldiagnose Bewusstlosigkeit
feststeht, geht man folgendermalf3en vor.

Zunachst muss der Notfallpatient in die stabile Seitenlage gebracht werden.

Der Ersthelfer legt den ihm n&her liegenden Arm des bewusstlosen Patienten im rechten
Winkel auf die Seite.

Dann erfasst er den gegeniberliegenden Arm am Handgelenk und das gegentiberliegen-
de Bein in der Kniekehle, fiihrt das Kniegelenk zum Handgelenk, so dass Arm und Bein
mit dem Korper ein stabiles Dreieck bilden.

Nun wird der Bewusstlose vorsichtig in die Seitenlage gebracht.
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Anschliel3end wird der Kopf des Bewusstlosen nackenwarts gestreckt und das Gesicht
(Mund geoffnet) dem Boden zugewandt, sodass der Mund der tiefste Punkt ist und die

Zunge die Atemwege nicht verlegt und Blut, Schleim oder Erbrochenes nach auf3en ab-
flieRen kdnnen.

Falls keine weiteren Helfer anwesend sind, muss der Ersthelfer nun den Notruf durchfih-
ren. Ein evtl. vorhandener Defibrillator ist bei der Prifung mitzufiihren.

Die Bewusstlosigkeit kann trotz stabiler Seitenlagerung in den Zustand des Atem-
Kreislauf-Stillstands Gbergehen. Daher miussen jede Minute Atmung und Kreislauf kontrol-
liert werden.

Die Atem- und Kreislaufkontrolle wird durch Sehen, Horen und Fuhlen (10 Sekunden lang)
durchgefuhrt, der Notfallpatient bleibt in stabiler Seitenlage.

Falls bei einer Kontrolle keine Atem- und Kreislaufzeichen feststellbar sind, wird der Pati-
ent auf den Rucken gelegt.

Die Notfalldiagnose lautet nun Atem- Kreislaufstillstand.

Als nachstes muss sofort mit der Herz — Lungen- Wiederbelebung begonnen werden.

Es werden in der Folge 30 x Herzdruckmassagen und 2 x Mund- zu — Mundbeatmungen
als Zyklen wiederholt durchgeftihrt (Achtung: An Menschen mit Bewusstsein NIE durchfih-
ren).
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Beilage F — Funk

Der Melder erklart bei der Ausrickmeldung dem Prufer, wie er an seinem Fahrzeugfunk-
gerat den vorgesehenen Kanal, auf dem er ,Florian Burgenland® erreicht, und die Selektiv-
rufnummer von ,Florian Burgenland® einstellt. Danach zeigt er dem Prufer die Selektivruf-
taste mit welcher er den Ruf absetzen kdnnte. Anschliel3end schaltet der Melder das
Funkgerat auf Kanal 1 und setzt wahrend der Priifung alle weiteren Funkgesprache auf
Kanal 1 ohne Selektivruf ab.

Der Prufer C fungiert mit einem Handfunkgerat der Gruppe als Gegenstelle.

Alle Meldungen sind sinngemal ,an die Feuerwehralarmzentrale* abzusetzen.

Ausruckmeldung

.Hier (Rufname des Fahrzeuges) ................ -..Ausrickmeldung - sind zum Brandein-
satzin .......o.oeenes (Lt. festgelegter Ausgangslage) ausgertckt.“ — kommen!

Zusatzlich ab Stufe 1I: “Befehl: Nachalarmierung der Feuerwehr........ wegen ATS Reserve
durchfuhren.”

Lagemeldung

Nach dem Befehl ,Lagemeldung absetzenden® erhalt der Melder die Kartchen mit den
erforderlichen Angaben zum Einsatz vom Gruppenkommandanten. Der Melder begibt sich
in das Einsatzfahrzeug und setzt eine Lagemeldung an die Feuerwehralarmzentrale ab.
.Hier (Rufname des Fahrzeuges) ................Lagemeldung -................... - kommen!

Einrickmeldung
,Hier (Rufname des Fahrzeuges) ................ Einrickmeldung - sind mit allen Fahrzeugen

eingerickt. Einsatzbereitschaft hergestellt* — kommen!

Danach schaltet der Melder das Funkgerat wieder auf den Relaiskanal.
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Beilage G - Geratekunde

Gerate der Loschfahrzeuge mit Erklarungsbeispielen
Sind weitere Gerate im Loschfahrzeug vorhanden, so sind von der jeweiligen Feuerwehr Erlaute-

rungen im Einvernehmen mit dem Prufer H auszuarbeiten.

A-Saugschlauch

- Zum Ansaugen von Léschwasser

- Uber eine Spirale aufgebaut

- Nicht fur Wassertransport mit Druck geeignet
- Vorwiegend 110 mm @

B-Druckschlauch

- Transport von Loschwasser.
- Vorwiegend als Zubringleitung,
- Lange 20m, @ 75 mm

C-Druckschlauch

-Verwendung als Loschleitung
- Lange 15m, @ 52 mm
(@ 42 mm wenn vorhanden)

H-Druckschlauch

- Verwendung als Ldschleitung
- Lange 15 m, @ 38 mm

H-Druckschlauch formbestéandiqg

- Verwendung als Loschleitung
- Lange 40 oder. 60 m, @ 28 mm

Druckbegrenzungsventil

- Verhinderung von Druckst6f3en in Schlauchleitun-
gen
- Druckhéhe einstellbar

ABC-Kupplungsschlissel

- Zum Offnen und SchlieBen von Kupplungen
in verschiedenen Dimensionen (A/B/C/HD)

Sammelstiick

- Armatur zur Vereinigung von zwei Schlauchleitun-
gen mit beweglicher Klappe
- z. B. Wasserversorgung fur Wasserwerfer

Saugkorb

- Armatur zur Verhinderung des Eindringens von
Fremdkodrpern in die Saugleitung

- Ende der Saugleitung mit Vorrichtung zum befesti-
gen fur Halte- und Ventilleine

Schutzkorb fir Saugkorb

- Wird bei starker Verschmutzung der Wasserent-
nahmestelle tber den Saugkorb angebracht

Schwerschaumrohr

- Zum Aufbringen von Schwerschaum
- Vermischt Luft und Wasserschaummittelgemisch zu
Schwerschaum

Mittelschaumrohr

- Zum Aufbringen von Mittelschaum
- Vermischt Luft und Wasserschaummittelgemisch zu
Mittelschaum

Schlauchbinder

- Zum provisorischen Abdichten kleiner Loécher in
Druckschlauchen

Schlauchbriicke

- Schutz von Schlauchleitungen auf Verkehrswegen
- Zum gefahrlosen Uberrollen von KFZ tiber
Schlauchleitungen

Schlauchhalter

- Zum sicheren Befestigen von Schlauchleitungen
(z. B. Stiegenhéuser, Leitern)
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C-Mehrzweckstrahlrohr

- Ende einer C-Leitung zum Aufbringen des Ldsch-
wassers

- Einstellmdglichkeit von Voll- und Spruhstrahl

- Mannschutzbrause (Erklarung)

B-Mehrzweckstrahlrohr

- Ende einer B-Leitung zum Aufbringen des LOsch-
wassers
- Einstellmdglichkeit von Voll- und Spriuhstrahl

Stutzkrimmer

- Bewirkt eine Verringerung der Rickstosskraft durch
das Strahlrohr.

- Ermdglicht den Einsatz eines B-Strahlrohres mit
zwei Mann.

Uberflurhydrantenschliissel

- Dient zur Betatigung von offentlich zugénglichen
Uberflurhydranten

Ubergangsstiick B-C

- Dient zur Verbindung verschieden gro3er Kupplun-
gen

- besteht aus zwei verschiedenen Knaggenteilen,
einem Mittelteil und zwei Dichtringen

Unterflurhydrantenschliissel

- Dient zum Offnen des Deckels von Unterflurhydran-
ten, sowie zum Offnen und SchlieBen des Leitungs-
schiebers

Verteiler B-CBC

- Dient zum Verteilen des Ldschwassers einer an-
kommenden Zubringleitung (B) auf zwei (drei) weiter-
fuhrende Loschleitungen (2C und 1B)

Zumischer

- Dient zum Beimengen des Schaummittels zum
Loschwasser
- Injektorprinzip (Unterdruck)

Kanister mit Schaummittel

- Dient zur Lagerung und zum Transport von
Schaummitteln

D-Saugschlauch

- Verbindung zwischen Zumischer und Schaummittel
- Dient zum Ansaugen des Schaummittels

Arbeitsleine

- Seile verschiedener Lange und Art fir verschie-
denste Téatigkeiten im Feuerwehrdienst
- Nicht zur Personenrettung und zum Abseilen

Rettungsleine

- Dient zur Selbst- bzw. Personenrettung
- @12 mm, Lange 20 bzw. 30 Meter

Schniirleine

- Seil @ 8 mm, Lange 2-3m

Loschdecke

- Besteht aus speziellen, brandhemmenden Fasern
- gunstigste und effektivste Erstmal3inahmen bei
Entstehungsbranden (Kiichen)

Hitzeschutzhaube und

Hitzeschutzhandschuhe

- Dienen zum Schutz vor extremer Hitzestrahlung
- Bestehen aus einer gut isolierten Aluminiumfolie,
die die Hitzestrahlung vom Korper fern halt

Schiebeleiter

- Rettungs- und Angriffsgerét.
- zwei- oder dreiteilig

Lichtfluter

- Dient zum Be- und Ausleuchten von Einsatzflachen

Stativ fur Lichtfluter

- Dient zur sicheren Aufstellung von Lichtflutern an
der Einsatzstelle
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Tragbarer Feuerldscher

Loschpulver

- Kleinldschgerat zur Bekdmpfung von Klein- und
Entstehungsbranden fur die Brandklassen A, B
(Flammbrandpulver) oder A, B, C (Glutbrandpulver)

Tragbarer Feuerl6scher CO 2

- Kleinldschgerat zur Bekdmpfung von Klein- und
Entstehungsbrande fur die Brandklassen B, C

Hydroschild

-Armatur zum Schutz gefahrdeter Objekte durch
Erzeugung einer Wasserwand

- Abschirmung von Hitze, Flammen, Rauch und
Dampfen

Handscheinwerfer

- Leistungsstarke, akkubetriebene Handlampen fir
den Feuerwehreinsatz

Arbeitsstellenscheinwerfer

- Dient zum Ausleuchten von Einsatz- bzw. Arbeits-
stellen

Pressluftatmer

- Sind umluftunabhangige Atemschutzgeréte, die den
Trager mit Atemluft aus Druckluftflaschen mit Full-
driicken bis zu 300 bar versorgen

- Bieten Schutz vor schadstoffhaltiger Luft und Sau-
erstoffmangel.

Reserveflaschen

- Dienen zur Herstellung der Einsatzbereitschaft von
Atemschutzgeraten nach einem Atemschutzeinsatz
am Einsatzort

Atemschutzmaske - Teil des Atemschutzgerates
- Verbindung Uber Lungenautomat zum Pressluftat-
mer

Feuerwehrgurt - Bestandoteil der personlichen Schutzausriistung

- Dient zur Selbstrettung und Sicherung der Einsatz-
krafte

Warnzeichen - Feuerwehr

- Dienen zum Absichern der Einsatzstelle

Krampen - Grabwerkzeug
Bogensage - Schneidwerkzeug fir Holz
Verbandskasten - Beinhaltet das wichtigste Verbandmaterial fir die

Erste Hilfe am Einsatzort

Meldertasche

- Beinhaltet die wichtigsten Utensilien fir den Melder
(Formulare)

Werkzeugtrage

- Beinhaltet das wichtigste Kleinwerkzeug fir den
Feuerwehreinsatz
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Beilage K — Knotenkunde

Die Ausfihrung der Knoten erfolgt mit angezogenen Schutzhandschuhen.

Rettungsschlinge

Die Rettungsschlinge ist einer der bekanntesten Knoten.
Sie hélt fest und sicher, dass heil3t die Schlinge zieht
sich nicht zusammen. Dieser Knoten l&sst sich auch
nach hoher Belastung wieder leicht 6ffnen.

Die Rettungsschlinge wird, wie der Name schon sagt,
zur Rettung von Personen und zur Eigensicherung ver-
wendet.

Die Rettungsschlinge wird am eigenen Oberkoérper in Brusth6he angelegt.

Vorbereitung einer Loschleitung zum Aufziehen

Eine Loschleitung wird zum Aufziehen vorbereitet, indem die Leine mit einem Kreuzklank Uber
beide Kupplungshalften und mit einem ganzen Schlag am vorderen Ende des Strahlrohres befes-
tigt wird.
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Kreuzklank

Der Kreuzklank ist ein rutschsicherer Knoten, der nach dem Anlegen *"
festgezogen wird. Auch in der Mitte eines Seiles kann dieser Knoten f
unverriickbar an einem Pflock, Poller, einer Schlauchleitung usw. befes-
tigt werden. Beide Strange sind gleich belastbar. Bei einseitiger Belas-
tung ist der Knoten immer zu sichern.

Der Kreuzklank kann entweder in Schlingen Uber einen Gegenstand
(z.B. einen Pfahl) gelegt werden oder muss, wenn die Hohe eines Pfah-
les ein Uberschieben der Schlingen nicht zulasst, um den Gegenstand
herum ausgefuhrt werden.

Rechter Knoten

Der rechte Knoten dient zum Verbinden
von gleichstarken Seilen bzw. Leinen. Er
besteht aus zwei ineinander gezogenen
Buchten, wobei die Seilenden der Bucht
parallel zueinander laufen und sich auf der
gleichen Seite der Bucht befinden mussen.
Zusatzlich kénnen beide Seilenden mit
einem einfachen Knoten gesichert werden. Um den rechten Knoten zu 6ffnen, schiebt man die

Schlingen gegeneinander.
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Beilage L — Lageerkundung

Standorte des Prifers H bei der Lageerkundung
Standort 1 des Prufers H bei Stufe | - Variante 1 oder 2 ist auf Hohe des Gartenzaunes
Standort 2 des Prufers H bei Stufe | - Variante 1 oder 2 ist in der Nahe des Brandobjektes.

Standort 1 zugleich auch Standort 2 des Prifers H bei Stufe | - Variante 3 oder 4, ist in der Nahe
des Brandobjektes.

a) Informationskartchen (gelb)
Brand im (Einsatzdresse).........cccccceeeeeeeeeenennn. (Angaben auf Lagekéartchen 1 durch den Prufer H)

b) Lagekartchen(grau)
Die Lagefeststellung und Gefahrenanalyse ist vom Gruppenkommandanten durch Befragung des
Besitzer (Prufers H) am Standort 1 durchzufthren.
Fragen des Gruppenkommandanten (Beispiele).
>Sind Personen und Tiere geféhrdet?
>Wo befindet sich die Brandstelle?
>Was ist dort in Brand geraten?

>Wie ist der Weg dorthin méglich?

Antworten des Prifers H (Beispiele).

Frage nach der Brandstelle Stufe I: Strohlager, Papiercontainer
Stufe II: Zimmer
Frage nach dem Brandgut Stufe I: Stroh, Papier
Stufe II: Mobel
Frage nach dem Weg Stufe I: durch den Hof
Stufe II: durch das Vorzimmer
Frage nach Personen oder Keine Personen und Tiere in Gefahr
Tieren
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c) Lagekéartchen (braun)
Die weitere Erkundung nach der 4A-1C-4E Regel ist vom Gruppenkommandanten durch Befra-
gung des Besitzer (Prifers H) am Standort 2 durchzufthren.

Fragen des Gruppenkommandanten.

Die Fragen missen so formuliert werden, dass die Gefahren nach der 4 A-1 C-4 E Regel hinter-
fragt werden.

z.B. Frage nach der Explosionsgefahr: Sind in der Nahe des Brandes Gasanlagen oder Druckbe-
héalter?

Atemgifte ob bekannt ist ob Objekte verraucht sind?

Angstreaktion ob Menschen oder Tiere in Gefahr sind?
(ev. bei 1.Teil schon erfragt)

Ausbreitung ob sich Rauch und Brand in andere Objekte aus-
breiten kbnnen?

Atomare Strahlung kann entfallen!!

Chemische Stoffe ob Chemikalien Uber Haushaltsniveau vorhanden
sind?

Erkrankung ob es verletzte Personen gibt?

Explosion ob es Gasanlagen oder Druckbehélter im Brandbe-
reich gibt?

Einsturz kann entfallen

Elektrizitat ob Stromleitungen im Brandbereich sind?
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Antworten des Prifers H (Beispiele).

Atemgifte starker Rauch in Nahe des Brandes
Angstreaktion keine Personen und Tiere im Brandbereich
Ausbreitung keine brennbaren Stoffe in Nahe des Strohlagers

(Papiercontainers)

Atomare Strahlung

kann entfallen

Chemische Stoffe

keine Chemikalien in groéf3eren Mengen

Erkrankung keine Verletzten

Explosion keine Gasanlagen oder Druckbehélter im Brand-
bereich

Einsturz kann entfallen

Elektrizitat keine Freileitungen im Brandbereich
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Beilage P — Lageplan fiir Stufe | - Variante 3 und 4
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	Schlauchaufsicht
	Vorbereitung der Löschleitung
	Löschangriff
	Rücknahme der Löschleitung
	Einstellen der Zubringleitung
	In der Annahme, dass die Gruppe mit dem Fahrzeug wieder in das Feuerwehrhaus eingerückt ist, hat der Melder die Einrückmeldung (Inhalt siehe Beilage F) an die Feuerwehralarmzentrale abzusetzen. Danach lässt der Hauptprüfer die Gruppe absitzen.
	Der Gruppenkommandant gibt das Kommando „Absitzen!“ 
	Die Gruppe sitzt ab und tritt hinter dem Fahrzeug in Linie zu zwei Gliedern an. Danach meldet der Gruppenkommandant dem Hauptprüfer „Herr Hauptprüfer ................ (Dienstgrad, Name z.B. LM Huber) meldet: Ausbildungsprüfung Löscheinsatz durchgeführt!".
	3.2  Stufe I - Variante 2 während der Zeitnehmung
	Erkundung
	Der Gruppenkommandant sitzt zur Erkundung (Lagefeststellung, Beilage L) ab. Er begibt sich zum Besitzer (= Hauptprüfer, Standort 1 beim Gartenzaun) und führt die Ersterkundung durch. Er befragt den Besitzer zu folgenden Punkten:
	Der Gruppenkommandant begibt sich, nachdem er den Entwicklungsbefehl gegeben hat, zum Brandobjekt um die weitere Erkundung durchzuführen. Er befragt den Besitzer (=Hauptprüfer; Standort 2 des Hauptprüfers in der Nähe der Brandstelle) zu den Gefahren nach der 4A-1C-4E-Regel. 
	Atemgifte?
	Angstreaktion?
	Ausbreitungsgefahr?
	Atomare Gefahren?
	Chemische Stoffe?
	Erkrankungen, Verletzungen? 
	Einsturzgefahr?
	Explosionsgefahr?
	Elektrizität?
	Ausführung des Entwicklungsbefehles 
	Aufstellen der Tragkraftspritze
	Herstellen der Zubringleitung von einem Hydrant
	a) Überflurhydrant 
	b) Unterflurhydrant

	Fertigstellen der Zubringleitung
	Vorbereitung der Löschleitung
	Löschangriff
	4.2 Stufe I – Variante 2 nach der Zeitnehmung
	Einstellen der Zubringleitung
	In der Annahme, dass die Gruppe mit dem Fahrzeug wieder in das Feuerwehrhaus eingerückt ist, hat der Melder die Einrückmeldung (Inhalt siehe Beilage F) an die Feuerwehralarmzentrale abzusetzen. Danach lässt der Hauptprüfer die Gruppe absitzen.
	Der Gruppenkommandant gibt das Kommando „Absitzen!“
	Die Gruppe sitzt ab und tritt hinter dem Fahrzeug in Linie zu zwei Gliedern an. Danach meldet der Gruppenkommandant dem Hauptprüfer „Herr Hauptprüfer ................ (Dienstgrad, Name z.B. LM Huber) meldet: Ausbildungsprüfung Löscheinsatz durchgeführt!"
	3.3 Stufe I - Variante 3 während der Zeitnehmung
	Tanklöschfahrzeug 1:6, künstliche, abhängige Löschwasserversorgung

	Erkundung
	Der Gruppenkommandant sitzt zur Erkundung (Lagefeststellung, Beilage L) ab. Er begibt sich zum Besitzer (= Hauptprüfer, Standort 1 beim Gartenzaun) und führt die Erkundung durch. Er befragt den Besitzer zu folgenden Punkten:
	Er befragt den Besitzer auch zu den Gefahren nach der 4A-1C-4E-Regel.
	Atemgifte?
	Angstreaktion?
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	Atomare Gefahren?
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	Erkrankungen, Verletzungen? 
	Einsturzgefahr?
	Explosionsgefahr?
	Elektrizität?
	Ausführung des Angriffsbefehles

	Absichern der Einsatzstelle
	Sichern des Einsatzfahrzeuges
	Vorbereitung der Löschleitung
	Löschangriff
	Löschwasserversorgung des TLF (Zubringleitung von einem Hydrant)
	a) Überflurhydrant 
	b) Unterflurhydrant 

	4.3 Stufe I – Variante 3 nach der Zeitnehmung
	Bewertung
	Wissensstandsüberprüfung - Maschinistenausbildung
	In der Annahme, dass die Gruppe mit dem Fahrzeug wieder in das Feuerwehrhaus eingerückt ist, hat der Melder die Einrückmeldung (Inhalt siehe Beilage F) an die Feuerwehralarmzentrale abzusetzen. Danach lässt der Hauptprüfer die Gruppe absitzen.
	Der Gruppenkommandant gibt das Kommando „Absitzen!“
	Die Gruppe sitzt ab und tritt hinter dem Fahrzeug in Linie zu zwei Gliedern an. Danach meldet der Gruppenkommandant dem Hauptprüfer „Herr Hauptprüfer ................ (Dienstgrad, Name z.B. LM Huber) meldet: Ausbildungsprüfung Löscheinsatz durchgeführt!".
	3.4  Stufe I - Variante 4 während der Zeitnehmung
	Sollzeit
	Erkundung
	Der Gruppenkommandant sitzt zur Erkundung (Lagefeststellung, Beilage L) ab. Er begibt sich zum Besitzer (= Hauptprüfer, Standort 1 beim Gartenzaun) und führt die Erkundung durch. Er befragt den Besitzer zu folgenden Punkten:
	Er befragt den Besitzer auch zu den Gefahren nach der 4A-1C-4E-Regel.
	Atemgifte?
	Angstreaktion?
	Ausbreitungsgefahr?
	Atomare Gefahren?
	Chemische Stoffe?
	Erkrankungen, Verletzungen?
	Einsturzgefahr?
	Explosionsgefahr?
	Elektrizität?
	Ausführung des Angriffsbefehles

	Inbetriebnahme der Pumpe
	Vorbereitung der Löschleitung
	Ist der formbeständige HD-Schlauch vollständig abgezogen, kuppeln der Angriffstruppführer und der Angriffstruppmann das HD-Strahlrohr vom formbeständigen HD-Schlauch ab. Der Angriffstruppführer öffnet den Schlauchträger eines faltbaren HD-Schlauches und rollt diesen nach links (in Angriffsrichtung gesehen) aus. Sollte dies aus Platzgründen nicht möglich sein, so kann der Schlauch auch nach rückwärts oder nach rechts ausgerollt werden. Danach rollt er den zweiten faltbaren HD-Schlauch in gleicher Art und Weise aus. Der Angriffstruppmann richtet die faltbaren HD-Schläuche aus. Danach kuppeln sie gemeinsam den ersten ausgerollten faltbaren HD-Schlauch an den formbeständigen HD-Schlauch an und die ausgerollten faltbaren HD-Schläuche zusammen. Am letzten faltbaren HD-Schlauch wird das HD-Strahlrohr vom Angriffstruppführer und vom Angriffstruppmann angekuppelt. 
	Löschangriff
	a) Überflurhydrant 
	b) Unterflurhydrant 

	4.4 Stufe I – Variante 4 nach der Zeitnehmung
	Wissensstandsüberprüfung - Maschinistenausbildung
	In der Annahme, dass die Gruppe mit dem Fahrzeug wieder in das Feuerwehrhaus eingerückt ist, hat der Melder die Einrückmeldung (Inhalt siehe Beilage F) an die Feuerwehralarmzentrale abzusetzen. Danach lässt der Hauptprüfer die Gruppe absitzen.
	Der Gruppenkommandant gibt das Kommando „Absitzen!“ 
	Die Gruppe sitzt ab und tritt hinter dem Fahrzeug in Linie zu zwei Gliedern an. Danach meldet der Gruppenkommandant dem Hauptprüfer „Herr Hauptprüfer ................ (Dienstgrad, Name z.B. LM Huber) meldet: Ausbildungsprüfung Löscheinsatz durchgeführt!"
	„Rechts richt – euch!“

	und
	Die Tätigkeiten während (Pkt. 3.) und nach (Pkt. 4.) der Zeitnehmung sind variantenabhängig und daher jeweils miteinander bei den verschiedenen Varianten beschrieben.
	Beginn
	3.1 Stufe II - Variante 1 während der Zeitnehmung
	Sollzeit
	Erkundung
	Der Gruppenkommandant rüstet sich mit einem Handfunkgerät aus (Kanal wird mit Hauptprüfer vereinbart) und sitzt zur Erkundung (Lagefeststellung, Beilage L) ab. Er begibt sich zum Besitzer (= Hauptprüfer, Standort 1 beim Gartenzaun) und führt die Ersterkundung durch. Er befragt den Besitzer zu folgenden Punkten:
	Absichern der Einsatzstelle
	Der Gruppenkommandant begibt sich, nachdem er den Entwicklungsbefehl gegeben hat, zum Brandobjekt, um die weitere Erkundung durchzuführen. Er befragt den Besitzer (=Hauptprüfer; Standort 2 in der Nähe der Brandstelle) zu den Gefahren nach der 4A-1C-4E-Regel. 
	Atemgifte?
	Angstreaktion?
	Ausbreitungsgefahr?
	Atomare Gefahren?
	Chemische Stoffe?
	Erkrankungen, Verletzungen? 
	Einsturzgefahr?
	Explosionsgefahr?
	Elektrizität?
	Ausführung des Entwicklungsbefehles
	Aufstellen der Tragkraftspritze
	Herstellen der Saugleitung

	Schlauchaufsicht
	Ausrüsten mit Atemschutz
	Vorbereitung der Löschleitung
	Der Melder öffnet den Schlauchträger eines, der beim Verteiler abgelegten C-Druckschläuche und rollt diesen links vom Verteiler aus. (Sollte dies aus Platzgründen nicht möglich sein, so kann der Schlauch auch nach rückwärts oder nach rechts ausgerollt werden.) Danach rollt er den zweiten und den dritten C-Druckschlauch in gleicher Art und Weise aus und kuppelt am letzten C-Druckschlauch das C-Strahlrohr an. Der Wassertruppmann richtet die C-Druckschläuche aus, kuppelt die drei C-Druckschläuche zusammen und den ersten C-Druckschlauch an den Verteiler an. 
	Lagemeldung 
	Löschangriff
	4.1 Stufe II – Variante1 nach der Zeitnehmung
	In Annahme, dass die Gruppe mit dem Fahrzeug wieder in das Feuerwehrhaus eingerückt ist, hat der Melder die Einrückmeldung (Inhalt siehe Beilage F) an die Feuerwehralarmzentrale abzusetzen. Danach lässt der Hauptprüfer die Gruppe absitzen.
	Der Gruppenkommandant gibt das Kommando „Absitzen!“ 
	Die Gruppe sitzt ab und tritt hinter dem Fahrzeug in Linie zu zwei Gliedern an. Danach meldet der Gruppenkommandant dem Hauptprüfer „Herr Hauptprüfer ................ (Dienstgrad, Name z.B. LM Huber) meldet: Ausbildungsprüfung Löscheinsatz durchgeführt!"
	3.2 Stufe II - Variante 2 während der Zeitnehmung
	Erkundung
	Der Gruppenkommandant rüstet sich mit einem Handfunkgerät aus (Kanal wird mit Hauptprüfer vereinbart) und sitzt zur Erkundung (Lagefeststellung, Beilage L) ab. Er begibt sich zum Besitzer (= Hauptprüfer, Standort 1 beim Gartenzaun) und führt die Ersterkundung durch. Er befragt den Besitzer zu folgenden Punkten:
	Absichern der Einsatzstelle
	Sichern des Einsatzfahrzeuges
	Der Gruppenkommandant begibt sich, nachdem er den Entwicklungsbefehl gegeben hat, zum Brandobjekt, um die weitere Erkundung durchzuführen. Er befragt den Besitzer (=Hauptprüfer; Standort 2 in der Nähe der Brandstelle) zu den Gefahren nach der 4A-1C-4E-Regel. 
	Atemgifte?
	Angstreaktion?
	Ausbreitungsgefahr?
	Atomare Gefahren?
	Chemische Stoffe?
	Erkrankungen, Verletzungen? 
	Einsturzgefahr?
	Explosionsgefahr?
	Elektrizität?
	Ausführung des Entwicklungsbefehles 
	Aufstellen der Tragkraftspritze
	a) Überflurhydrant 
	b) Unterflurhydrant

	Fertigstellen der Zubringleitung
	Vorbereitung der Löschleitung
	4.2 Stufe II – Variante 2 nach der Zeitnehmung
	Einstellen der Zubringleitung
	Bewertung
	In Annahme, dass die Gruppe mit dem Fahrzeug wieder in das Feuerwehrhaus eingerückt ist, hat der Melder die Einrückmeldung (Inhalt siehe Beilage F) an die Feuerwehralarmzentrale abzusetzen. Danach lässt der Hauptprüfer die Gruppe absitzen.
	Der Gruppenkommandant gibt das Kommando „Absitzen!“ 
	Die Gruppe sitzt ab und tritt hinter dem Fahrzeug in Linie zu zwei Gliedern an. Danach meldet der Gruppenkommandant dem Hauptprüfer „Herr Hauptprüfer ................ (Dienstgrad, Name z.B. LM Huber) meldet: Ausbildungsprüfung Löscheinsatz durchgeführt!"
	3.3 Stufe II - Variante 3 während der Zeitnehmung
	Erkundung
	Der Gruppenkommandant rüstet sich mit einem Handfunkgerät aus (Kanal wird mit Hauptprüfer vereinbart) und sitzt zur Erkundung (Lagefeststellung, Beilage L) ab. Er begibt sich zum Besitzer (= Hauptprüfer, Standort 1 beim Gartenzaun) und führt die Erkundung durch. Er befragt den Besitzer zu folgenden Punkten:
	Er befragt den Besitzer auch zu den Gefahren nach der 4A-1C-4E-Regel.
	Atemgifte ?
	Angstreaktion?
	Ausbreitungsgefahr?
	Atomare Gefahren?
	Chemische Stoffe?
	Erkrankungen, Verletzungen? 
	Einsturzgefahr?
	Explosionsgefahr?
	Elektrizität?
	Ausführung des Angriffsbefehles

	Sichern des Einsatzfahrzeuges
	Ausrüsten mit Atemschutz
	Vorbereitung der Löschleitung 

	Lagemeldung 
	a) Überflurhydrant 
	b) Unterflurhydrant

	Wenn alle Atemschutzgeräteträger vollständig ausgerüstet sind, nimmt der Atemschutztrupp die Löschleitung auf. Der Angriffstruppführer ergreift auf der linken Seite der Löschleitung das HD-Strahlrohr, der Angriffstruppmann ergreift den HD-Druckschlauch hinter dem Angriffstruppführer und der Wassertruppführer ergreift den HD-Druckschlauch hinter dem Angriffstruppmann. Der Atemschutztrupp führt, nachdem sich der Angriffstruppführer vom Wasser am Strahlrohr überzeugt hat, den Innenangriff durch
	Sobald der Atemschutztruppführer den Brandraum betritt, müssen Hindernisse angesagt werden z.B. „Achtung Stufe!“, „Hindernis rechts/links vorbei!“ Beim Vorgehen ist das Hindernis zu umgehen, um den dahinter befindlichen Brandherd (Kanister) mit dem HD-Strahlrohr (Sprühstrahl) zu bekämpfen. 
	Der Gruppenkommandant befiehlt „Gruppe ….. erstes Hochdruckrohr - zurück!“ Der Angriffstruppführer gibt das Kommando „Gruppe …… erstes Hochdruckrohr – Wasser halt!“ an den Maschinisten (dabei übermittelt der Wassertruppmann das Kommando). Der Maschinist schließt den HD-Ausgang der Einbaupumpe. Die Löschleitung wird bis zum formbeständigen HD-Schlauch zurückgenommen und das HD-Strahlrohr abgelegt. Der Atemschutztrupp steckt die Lungenautomaten ab. Die Atemschutzmaske wird abgenommen. Der Prüfer A überprüft die Ventile der Pressluftflaschen auf vollständige Öffnung.
	Bewertung
	In Annahme, dass die Gruppe mit dem Fahrzeug wieder in das Feuerwehrhaus eingerückt ist, hat der Melder die Einrückmeldung (Inhalt siehe Beilage F) an die Feuerwehralarmzentrale abzusetzen. Danach lässt der Hauptprüfer die Gruppe absitzen.
	Der Gruppenkommandant gibt das Kommando „Absitzen!“ 
	Die Gruppe sitzt ab und tritt hinter dem Fahrzeug in Linie zu zwei Gliedern an. Danach meldet der Gruppenkommandant dem Hauptprüfer „Herr Hauptprüfer ................ (Dienstgrad, Name z.B. LM Huber) meldet: Ausbildungsprüfung Löscheinsatz durchgeführt!".
	3.4 Stufe II - Variante 4 während der Zeitnehmung
	Erkundung
	Der Gruppenkommandant rüstet sich mit einem Handfunkgerät aus (Kanal wird mit Hauptprüfer vereinbart) und sitzt zur Erkundung (Lagefeststellung, Beilage L) ab. Er begibt sich zum Besitzer (= Hauptprüfer, Standort 1 beim Gartenzaun) und führt die Erkundung durch. Er befragt den Besitzer zu folgenden Punkten:
	Er befragt den Besitzer auch zu den Gefahren nach der 4A-1C-4E-Regel.
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	Angstreaktion?
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	Der Schlauchtruppmann rüstet sich mit einem faltbaren HD-Schlauch und einem Hochdruckkupplungsschlüssel aus und begibt sich zum formbeständigen HD-Schlauch. Er ergreift diesen und trägt ihn – dem Schlauchtruppführer folgend – mit vor. 
	Ist der formbeständige HD-Schlauch vollständig abgezogen, kuppeln der Schlauchtruppführer und der Schlauchtruppmann das HD-Strahlrohr vom formbeständigen HD-Schlauch ab. Der Schlauchtruppführer öffnet den Schlauchträger eines faltbaren HD-Schlauches und rollt diesen nach links (in Angriffsrichtung gesehen) aus. Sollte dies aus Platzgründen nicht möglich sein, so kann der Schlauch auch nach rückwärts oder nach rechts ausgerollt werden. Danach rollt er den zweiten faltbaren HD-Schlauch in gleicher Art und Weise aus. Der Schlauchtruppmann richtet die faltbaren HD-Schläuche aus. Danach kuppeln sie gemeinsam den ersten ausgerollten faltbaren HD-Schlauch an den formbeständigen HD-Schlauch an und die ausgerollten faltbaren HD-Schläuche zusammen. Am letzten faltbaren HD-Schlauch wird das HD-Strahlrohr vom Schlauchtruppführer und vom Schlauchtruppmann angekuppelt. 
	Lagemeldung 
	Löschwasserversorgung des TLF (Zubringleitung von einem Hydrant)
	a) Überflurhydrant 
	b) Unterflurhydrant

	Rücknahme der Löschleitung
	Bei der Kontrolle jedes Abschnittes gehen jeweils der Hauptprüfer, der Prüfer und der Gruppenkommandant mit.
	In der Annahme, dass die Gruppe mit dem Fahrzeug wieder in das Feuerwehrhaus eingerückt ist, hat der Melder die Einrückmeldung (Inhalt siehe Beilage F) an die Feuerwehralarmzentrale abzusetzen. Danach lässt der Hauptprüfer die Gruppe absitzen.
	Der Gruppenkommandant gibt das Kommando „Absitzen!“. 
	Die Gruppe sitzt ab und tritt hinter dem Fahrzeug in Linie zu zwei Gliedern an. Danach meldet der Gruppenkommandant dem Hauptprüfer „Herr Hauptprüfer ................ (Dienstgrad, Name z.B. LM Huber) meldet: Ausbildungsprüfung Löscheinsatz durchgeführt!"
	A-Saugschlauch
	Rettungsschlinge
	Kreuzklank
	Rechter Knoten
	Standort 1 des Prüfers H bei Stufe I - Variante 1 oder 2 ist auf Höhe des Gartenzaunes
	Antworten des Prüfers H (Beispiele).




